
LPG Typ III und Typ I
arbeiten zusammen

Im Kreis M e i ß e n  werden 
86 Prozent der landwirtschaft­
lichen Nutzfläche von 55 LPG 
des Typ III bewirtschaftet. 

Sie haben eine durchschnitt­
liche Größe von über 500 ha. 
Daneben gibt es 53 LPG vom 
Typ I und II mit einer Durch­
schnittsgröße von unter 100 ha 
landwirtschaftlicher Nutz­
fläche.
Viele LPG haben auf Grund 
ihrer Größe Schwierigkeiten, 
die landwirtschaftliche Pro­
duktion weiter zu intensivie­
ren. Sie sind allein nicht in 
der Lage, die für die Intensi­
vierung erforderlichen mate­
riellen und finanziellen Vor­
aussetzungen zu schaffen. Sie 
suchen daher nach Wegen, die 
Entwicklung der eigenen LPG 
in Verbindung mit dem Nach­
barn zu sichern.
Die Herstellung von Koope­
rationsbeziehungen steht des­
halb auch in unserem Kreis 
auf der Tagesordnung. Sie 
sind bei dem gegenwärtigen 
Stand der Entwicklung unserer 
sozialistischen Landwirtschaft 
ein richtiger und wichtiger 
Weg, „um die Produktion zu 
steigern, die Technik besser 
auszulasten, die Arbeitspro­
duktivität zu erhöhen, 
den wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt anzuwenden 
und schrittweise zu industrie­
mäßigen Produktionsmetho­
den überzugehen“, wie es in 
der Empfehlung des Land­
wirtschaftsrates der DDR zur 
Entwicklung vielfältiger Ko­
operationsbeziehungen heißt. 
Das Sekretariat der Kreislei­
tung verfolgt mit großer Auf­
merksamkeit, wie sich die 
Kooperationsbeziehungen zwi­
schen den LPG Typ III „Welt­
frieden“ und der LPG Typ I

„Vereinte Kraft“ in G r o ß ­
d o b r i t z  entwickeln und un­
terstützt diesen Weg, um dar­
aus Schlußfolgerungen für an­
dere LPG unseres Kreises ab­
zuleiten.

Kein Zusammenschluß
Die LPG Typ III in Großdo- 
britz bewirtschaftet 504 ha, 
die LPG Typ I 127 ha land­
wirtschaftliche Nutzfläche. 
Entsprechend den natürlichen 
und ökonomischen Bedingun­
gen in beiden LPG sollen in 
Großdobritz besonders der 
Kartoffelanbau und die 
Schweinemast entwickelt wer­
den. Weitere Schwerpunkte 
sind der Tabak- und der Fut­
terbau und die Milchproduk­
tion.
Davon gingen die Genossen 
der Parteiorganisation der 
LPG Typ III aus, als sie die 
Entwicklung der Produktion 
ihrer LPG und des ganzen 
Dorfes bis zum Jahre 1970 be­
rieten. Das konnte jedoch 
nicht ohne die LPG Typ I er­
folgen. Deshalb machten sich 
die Genossen Gedanken, wie 
das LPG-Aktiv der LPG des 
Typ I, das der Genosse Bür­
germeister leitet, zu unter­
stützen ist, damit es in der 
LPG Typ I die Diskussion über 
die Entwicklung der Produk­
tion und über die Zusammen­
arbeit mit der LPG Typ III 
organisiert.
Dabei gab es zuerst die Auf­
fassung, man müsse den Zu­
sammenschluß beider LPG in 
den Vordergrund rücken, das 
wäre der Weg, um die Produk­
tion zu intensivieren. Die Ge­
nossen erkannten jedoch bald, 
daß es falsch wäre, davon aus­
zugehen. Für einen Zusam­
menschluß fehlen in beiden

LPG die Voraussetzungen, sei 
es in materieller als auch in 
ideologischer Hinsicht. Die Ge­
nossen aus der LPG Typ III 
erkannten schließlich richtig, 
daß es jetzt darauf ankommt, 
in beiden LPG die Vorausset­
zungen zu schaffen, daß die 
Produktion in jeder der beiden 
LPG systematisch gesteigert 
wird. Dazu sind auf lange 
Sicht solche Beziehungen zu 
entwickeln, die beide LPG 
immer enger miteinander ver­
binden. Nur so kann es schließ­
lich auch zum Zusammen­
schluß kommen, dessen Zeit­
punkt die Bauern selbst be­
stimmen werden.

Überzeugungsarbeit
Die Grundorganisation der 
LPG Typ III empfahl darauf­
hin dem LPG-Aktiv in Typ I 
und beiden Vorständen, alle 
Gedanken und Vorstellungen 
über die weitere Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Pro­
duktion gemeinsam mit den 
Genossenschaftsbauern beider 
LPG zu beraten und auf die­
ser Grundlage eine Konzeption 
für die Zusammenarbeit der 
LPG Typ III und Typ I zu 
fixieren.
In der Folgezeit fanden viele 
persönliche Aussprachen mit 
den Genossenschaftsbauern 
beider LPG statt. In den Vor­
ständen, im LPG-Aktiv, in der 
Gemeindevertretung, in Voll­
versammlungen und in ge­
meinsamen Beratungen der 
Vorstände beider LPG wurde 
erörtert, wie sich die Zusam­
menarbeit vollziehen soll.
Es war aber eine umfangreiche 
politische Kleinarbeit not­
wendig, die vor allem von den 
Genossen der LPG Typ III, 
unterstützt vom LPG-Aktiv
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